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Das Areal im historischen Stadtzentrum wurde zu einem urbanen Begegnungsort  

transformiert, dessen gesellschaftliche Bedeutung und stadträumliche Qualität  

damals wie heute weittragend ist.

StäDtebau reviSiteD!

München, 2008

Der Deutsche Städtebaupreis 2020 wurde von der Deutschen Akademie für Städtebau und Landesplanung ausgelobt und von der Wüstenrot Stiftung gefördert.
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Zurück in die Stadt! – Mit der Realisierung des Jüdischen 
Zentrums in München im Jahr 2006 kehrte das jüdische  
Leben aus einer „Hinterhofsituation“ in die Mitte der Stadt-
gemeinschaft zurück. Der Sankt-Jakobs-Platz im historischen  
Stadtzentrum wurde nach Jahren des Stillstands zu einem 
urbanen Begegnungsort transformiert, dessen gesellschaft-
liche Bedeutung und stadträumliche Qualität damals wie 
heute weittragend ist.

Das Architekturbüro Wandel Hoefer Lorch ( heute Wandel 
Lorch ) leistete hierzu einen entscheidenden Beitrag. Durch 
eine überlegte Komposition konnten die Elemente des  
Jüdischen Zentrums – Synagoge, Jüdisches Museum und 
Gemeindezentrum – trotz höchster Sicherheitsanforde-
rungen mit dem öffentlichen Raum verwoben werden. Die  
drei Nutzungsbereiche wurden nicht zu einem Gebäude-
komplex zusammengefasst, sondern – abgesehen von einer  
unterirdischen Verbindung – freigestellt. So entstand ein 
Ensemble aus drei Baukörpern, die sich behutsam in die be- 
stehende Körnung der Stadt einfügen und das Umfeld  
in ein spannungsvolles System aus trichterförmigen Plätzen  
und Wegen gliedern. Synagoge, Jüdisches Museum und  
Gemeindezentrum sind mit einem eigenständigen architek- 
tonischen Ausdruck formuliert und durch die verbindende 
Materialität des Travertins sowie über die Zwischenräume 
in Beziehung gesetzt. Das Jüdische Museum bietet mit sei- 
nem transparenten Foyer und Café einen Kommunikations- 
raum, der Begegnungen und Einblicke in die jüdische  
Kultur fördert. 

Das Gebäudeensemble wurde bestens angenommen, die 
angebotenen Räume haben sich bewährt. Mitten im Stadt-
zentrum hat sich eine besondere Atmosphäre entfaltet. 
Neben den geschäftigen Einkaufsstraßen und Marktplätzen 
findet die Stadtgesellschaft hier einen öffentlichen Raum, 
der nicht kommerziell geprägt ist. Der Sankt-Jakobs-Platz 
zeigt sich als durchlässiger und zugleich geschützter Ort; 
als spiritueller und zugleich aneignungsoffener Ort, der  
mit Aufenthaltsmöglichkeiten und Spielflächen eine hohe  
Alltagstauglichkeit bietet. Rund 15 Jahre nach der Fertig-
stellung sind die Qualitäten des Projektes täglich immer 
noch sichtbar und erlebbar.
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